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Am Samstag, dem 30. November

2002, lud das Ehepaar Candida

und Manfred Berger zu einer

„Festlichen Lesung zum Advent“

mit Armin Hermann in die Räume

der Galerie ART-IN in Meerane ein.

Bereits beim Betreten der in fest-

liches Kerzenlicht getauchten Ga-

lerie fühlte man innere Zufrieden-

heit. Der Duft von Zimtsternen

und gefüllten Lebkuchen ver-

mischte sich mit dem durch die

Wärme der Kerzen entfaltetem

Budget des trockenen Rotweines,

welcher zu den Plätzchen gereicht

wurde.

Verantwortlich für den schon tra-

ditionellen vorweihnachtlichen

Kammermusikabend zeichnete

der Kunstverein Meerane.

Armin Hermann, geboren 1933 in

Vernon, Kanada, war bis zu seiner

Emeritierung 33 Jahre Professor

für Geschichte der Naturwissen-

schaften und Technik an der Uni-

versität Stuttgart. Bekannt wurde

er durch seine literarisch an-

spruchsvollen Sachbücher, insbe-

sondere Physiker-Biographien

(Einstein, Heisenberg, Planck)

und Monographien über Wissen-

schaft und Gesellschaft („Welt-

reich der Physik“, „Wie die Wis-

senschaft ihre Unschuld verlor“,

„Die Jahrhundertwissenschaft“).

Der Verfasser der im Piper-Verlag

erschienenen großen Einstein-

Biographie, bemerkte eingangs

seiner Lesung: „Wäre Einstein

Musiker geworden“ meinte schon

1931 ein Interviewer, „hätte er

Richard Strauss und Arnold

Schönberg in den Schatten ge-

stellt“. Einstein bezweifelte, dass

er in der Musik „schöpferisch et-

was von Belang“ geleistet hätte,

gestand aber ein, dass „mir die

meiste Lebensfreude aus meiner

Geige kommt“. Lebensfreude wur-

de auch an diesem Abend in der

Galerie vermittelt. Die Worte von

Prof. Hermann untermalten drei

junge und begabte Musikerinnen

aus der Region. Sie interpretierten

an Klavier und Violoncello, was

Einstein so sehr an Bach, Beetho-

ven und Mozart begeistert hat. Am

Klavier erlebten wir die junge in

Kasachstan geborene Viktoria

Ausagitova und die aus Zwickau

kommende Steffi Hillmann. Beide

nehmen Klavierunterricht am Ro-

bert-Schumann- Konservatorium

in Zwickau und nahmen bereits

an vielen Wettbewerben erfolg-

reich teil. Faszinierend fand ich es,

wie die zarten Finger über die Tas-

ten glitten und  dem Instrument

einmal zarte und einmal bedroh-

liche Töne entlockten. Am Violon-

cello erlebten die zahlreich er-

schienen Gäste in beeindrucken-

der Form die Meeranerin, Elisa-

beth Fügemann. Beim nach Hau-

se gehen fühlte ich  mich ein we-

nig benommen, und das Erlebte

hallte lang noch in mir nach. Es

war ein gelungener Abend. Ein

besonderer Dank gilt Candida und

Manfred Berger, welche die Ein-

trittsgelder für diese Veranstal-

tung dem Kunstverein zukommen

ließen.                                     SK ■
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